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Ein Dagabunden-Erlebnis. 


Von A. Siokolom. 


Srüh am Horgen feßte bei der Kapelle am Peterhäuschen 
fhon eine Bewegung ein. Andächtige gehen ein und aus. 
Selbft zur Schule eilende Kinder treten mitunter in die Kirche 
und bekreuzigten fih vor dem Bilde des Heilands, Am Eip- 


gang haben berufsmäfige Bettler ihren plag eingenommen. . 


Ein Dagabund ftürzt barfuß hinein und fehleicht hinter. eine 
Säule, um den harmlos Knieenden einen Kopeken zu entwenden 
und fih damit im Traklir ftärken zu können. 


Lawrufchka war im Gotteshaufe wie daheim. Seine un- a 


gefchorenen Haare quollen unter einer [chirmlojen Müge m 
Der graue, kalte Morgen drang 
ihm ins Gebein. Eine Hand hölt 
feine armfelige Bekleidung feft, die 
andere fterkt in der Tafche, wo 
. nach Der gefirigen „Mionopolka“ 
(Schnaps) auch kein Seller mehr 
vorhanden if. Sein knociaes Ge- 
fit bedeckt ein blander Bart in 
Büfkkein, und popat Iran Ale pereo 
glaften Augen. 5 
Dicht hinter ihm mar - eine ein: 
fah aber fauber gekleidele frau 
eingelreten. Mar merkte an Ihrem 
blaffen Antig und an ihren mer- 
weinten Augen, daß eine fchlaflofe 
Tlacht hinter: ihr lag, Camwrufchkas 
[blauer Blick prüfte die junge Erau 
und entdeckte in ihrer Zuchjocke 
ein Eafckentuch. und ein Geldbeutel- 
chen. Sein. Raubzngsplan "war 
bald aefaht,. Der Geifllicte begann 
gerade tas erke Gebet zu veriefen, 
ais Sawrufkin Adh Durch eine 
kleine Gruppe trängie und neben 
‚dr jungen Srau nieteiknlite, Die 
heiß uns. Innig nen “Gebe? yere 
jenki war, als folle ihr ganzes 
kummeroolles Herz darin ergofien 
werten, 


x 


‚ranlendes, fand 


EHE m u na een En ren nern 
ri nenne Tanan Begegnung noar aia an 


A 


erhob fi geräufchles und verlag im Nu die Kupelte, 
 Ierfeits der Strafe blieb er Reken, um ferne Beute zu 
prüfen, Seine Augen wurden immer größer Was war denn 
das? — Ein Golöfiick ron apr Riben, noch zwei .Goiöftüce 
und -darn o nedi Papierçeit! 
‚gnügt und fühle mi sierden Händen weder Im Riemen 
Poriemennaie, Da befanden. fith nach Drei Zeitel; 
nur Zehin, die beiten andern en Quittureun. von ter Apo- 
Abeke für beftellte „Rezepte, €r 1 
für „Minelföka*, Schn. ron Kim "Nioltan! iky. Das Datum 
“fechmd, rar, er leije 
jocben befit an" Sein Herz peie.. 


und belebte fideo 
„Die unglücklice Son beflele Medizin für Mann urd 


- ‚Kind .. „oe lief dann.in die Kirche, um zu ‚beten. 


ei st das ihr liges Geit?" 
Zettel heraus and wsi 


Der Frühling naht... L= 


E is, me Schtiges. Lied, 
Das fo bezwingend die Lüfte durdiicht — 
Jes das Schlagen der Schwingen vom Rat? i 
Sind es die Darten von Göffern wahl gar? — 


Frühlingsfiarm if es, das wildfrohe Rind, 
Ründet den Frühling mit Braufen und Wind, 
Sarfi uns cin Lied von der kommenden Zeit, 
Wo mit dem Frühling des-Leben uns mait, — 
- Liebe andi naht wie der Sfurmwind heran, 
Kündef durdı. Poden des Hersens fid an, 
Sprengt fall die Tehnfuchßsooil afmende Brufi, 
> Meane verheißend und Freude und Cuti — 
pani Römer-Loda Ss: 


an” 
y rn rg aan a arei 
erlernen rien ame 


Er beforgte fen Gug ğit forte und gewanèt, 204 her. p 


i Anransa! clen Taihentum und Geldbenteichen aus Der Tu) fe, N 
-o goltes-Lompe... 


„Ein Kapital!" flüfste er wer Piorte wankte, 


“einer enfi i; 
: für „Moldawiky*, dann | 
„Birtgett, friiche. Tinte, tas Rezept ifl JE 


Alles, was von feinen: 


— ‚frühern, ae Sebi roh in ihm übrig war, taudte auf’ | 
ih an.ihm vorbei... 


„und if nin 
Einin, Augenblick nachfinnend, dachte 
Ralh zog- er wieder den . 
„Sür 5 Zimmer: 3 Rubel, im san: $, 


“nn? Ja wirkliche Tränen vergoß Lawrufchke,: n sie mei 
o Er TA 


dem Arzt: 4, dann ein Kleidchen für Dunja: 2, dem Schlachter: 3, 
für Medizin: | Rubel 55, dann weitere Aufzeichnungen mit 
dem Schlußfaß: „ein Rubel fehlt, — — den Trauring verfegen!* 
Lavrufchka fah wie gebannt auf Zahlen und Anfkrift. 
Ein Schauer lief durch feinen Körper. Er hielt das Schicfal 
einer ganzen Samilie in feiner Sand. Einfcheinend 
Vater und Sohn krank und die anderen Mitglieder wer 
anf Die Üinterkleidung.... Er verfuchte weiter zu gehen. 
In. feinen. Ohren klangen die Worte: „ein Rubel feht — — 
Trauring verlegen!“ :, . x Š l 
Iazwifchen vollzog fih der 
Gottesdienft in der Kirde, Die 
abgehärmte Srau Moldawiky lag 
immer noh auf den Knien. Jn- 
brünftig die Augen auf das Heili- 
genbild heftend, erwartete fie in 
ftarrer Geduld eine Antwort, auf 
die grecklichen  Siagen, Die ons 
£zben ihr vorgelegt. Gedankenooll 
ftand Larorufchka wieder vor dem. 
. Kirdenportal, . Er ‚überlegte hin. 
und þer. ‚Aergerlich brummte er: 


= 


Radäruck verbalen.) 


„Bin iġ denn. hier eingekeilt, 
was?"... Da erlönte der Eob- 
gefang: „Uor deinem heiligen Ar 


-tig beugen wir uns, Segen er- 
fleiend ..* Worte und Töne le 
fien Gen Kummer der jungen Stau 
in Tränen auf. Sie führt mil der 

. Band nad dem Gafihentuch und 
— blieb wie verfieinert, Es wurde 
ihr -fehmindelig. Kaum daß fie Ah- 

erhob, erfrifchte fe fid mit ein 
paar Tropfen des Weihwaffers und: 

frante bife  mweinend Den Wärter: 


á: 


A a Ta e i nenn nennen 


es naie und em Toldentuch gefunden?  . 
Bu its gemelpet, De, BD fix di Doch zeigen. 
Di 


Sie, wo War; a plat? 


„cs omnei hier von Sathinken © RR q faäte: der Wörter 
8 half der penu -fuchen, die, wie eninerot, nad tehis, nach 
Ins fhnute i. und fid, wiederholt behreazigte, bis nig ZUK 


Kamm tka fand wie angewurzett 
arme frau fi mit der. dicken Jacke, die, ‚Augen wine, ‚em en 
graufiges Gefühl kroch in ihm auf. 0, s 


„Ich habe ein ganzes Kapila ovs folt ih pa Darauf“ 
verzichten? Nir hii ft niemand. . Sie aber wird: [chen mitledi 
Seelen finden a, 
zeriumpten. Hül en Ganz dicht. febritt Die Sau fdha 
„Gott, wie furchtbar... ich geb’s ihr wi 
der...!, Schon war Re pige Schritte weiter.. Er blickte ihr’ 
nach und befann fi... dann — was war denn das? 


‚und warm wurde ihm: auf, einmal” ums 
nach, fo rafch gr kan. ; en 


„Haben Sie. vielleiht ein Portemon- 


vor der. Mutter- ao 


"ér Tah; wie: w ; 


Der Wind fuhr ihm- gerade. burd- feine o 


Ban: dir wie ein Vogel in der Luft, 
Sifh im Meer, ih gehe und komme und all ‚meinem Tun liegt 


Erfchreckt fährt fie zufammen in 


„Se, Madam, he!“ 
„Rufen Sie mih? Was 


der Surcht vor neuem Ungemad). 
wollen Sie?.. .* 

„Da... da, Sie ließen Ihren Geldbeutel fallen!.. ‚“ 
Er fteckte ihr die entwendeten Gegenftände zu und lief in 
fiebernder Haft davon. Die junge Srau errötete tief und konnte 
ihrem Glück gar nicht glauben. 

Lawrufchka bettelte fich fünfzehn Kopeken zufammen und 
ging ins Teehaus. Dort traf er feinen Kollegen Tfchudak, der 
nur fünf Kopeken eingenommen hatte. 

„Komm,“ fagte Lamrufchke, „ich 
halt’ dich frei!” Er war munter und 
vergnügt und hatte das Bedürfnis, 
fih mitzuteilen. 

„Denk nur, ich hab’ heute ein 
Kapital verloren!“ €s folgte der 
ganze dergang feines Erlebniffes. 

„Und du lügt nicht? fragte 
zweifeind der andere, 

„Bei Gott nicht!* 

- „Dann bif du immerhin ein tüch- 
tiger Keri!“ Tfchubak mußte ihm die 
Hand Ichütteln und Cawrufchka geftand, 
daf diefer Tag der glücklichfte feines 
elenden Lebens gewefen fei. 


fus dem Ruffifchen überfeßt 
von Marie Befmertny. 


Non Liebenden zu Tefen, 
Von Srank Crane (Mew York‘. 


„Komm Geliebte!“ fagte der Lie- 
bende, „Srühling its, Srühling im 
Jahr, Srühling in der Welt, Srühling 
in. meinem Herzen!“ Komm, wir 
wollen in den Mai ziehen! Ich 


will deine. Hand faffen und mit dir unter den- fApfetblüten |! 


wandeln, ih will mit dir an den ergrünenden Bäumen hin- 


Jede kleine Blume ift eine Erinnerung an dich. Alle die 
kleinen Weidenkätchen find Strähne deines Haares. Die blin- 
kernden Sterne find deine Augen. Jede Straße führt zu dir, 
Du haft das Weltall verzaubert. 


Komm! Alles ift trunken vor Sreude! 
wie ein Springbrunnen empor und der Sprühregen beneßt 
mein Herz. Küchlein piepen, Tleftlinge rufen, Sämmer hüpfen, 
Kinder fpielen in den Straßen, die Waffer tanzen und die Sonne 
lächelt wie eine glücklihe Mutter auf alles nieder — und in 
mir branden die jungen Wünfche des 
Lebens. König Öyazinth ift Herrfcher! 

Hun liebe mich, füße Srau, denn 
diefe Tage. kehren nie wieder! Tlie 
wieder wird der Ruf des Blutes dem 
Rufe des fproffenden Grüns folche 
Antwort geben! Tie wieder können 
wir einander in der Herrlichkeit der 
Jugend nahe fein, unter dem fchöpferi- 
fihen Einftrom des Srühlings, verklärt 
vom Licht. 

‘Sage mir: „Ic liebe dich! Sage 
es nochmals! Sag’ es immer wieder |, 
Uebertragung von MT. 6. 


Der Mann 
mit den müden Augen. 


Don Hugo Wrail (London). 


„Warum find deine Augen müde?“ 


fragten fie ihn. 
Und er antwortete: „Ich habe 


Der 3, Mai in Looz. 


ji 


- gehen, ich will die fchüchternen Deilchen erfpähen, die fih unter . j 


den Blättern verbergen, wie fich dein füßes Angefiht immerfort 
hinter jedem meiner Gedanken verbirgt. 
-Jh möchte! did) in das abfonderlichfte Spiel der Dhantafie 
einfpinnen, ich möchte dich in die Mafchen feltfamer Begriffe 
weben und dich allem Süßen und Wunderbaren vergleichen, 
das nun überall knofpet. 


Mir bift du, was diefe 


j 
a 


G 


ji 
ji 


viele, viele Dinge gefehen, und meine 

Augen find müde, weil fie zuviel 

Schmerz gefehen haben!“ 
Und fie fragten ihn: „War es 
. dein eigener, ruhelofer Schmerz, der 
diefe- Müdigkeit über deine Augen gelegt hat?“ . 
Und er ‘antwortete: „Nein! 
ich um mich herum gefehen habe! 
Jh babe den Schmerz der wilden Blume gefehen, die 
zertreten wurde, ihren Duft und ihre Süße habe ich vertilgt 
gefehen unter einem eiligen, gedankenlofen Suße! 

Ich habe die ahnungslofe Sibelle gefehen, die im Schif 
gefangen wurde, und ich habe ihre große Schönheit zu einem 
! zerbrochenen, zerfchliffenen 
häßlichen Ding werden fe- 
hen, das nußlos um fein 


Zeit bedeutet. Mir bift du 
die kleine Blume, die fih 
eben öffnet, das faftige, 
iproffende: Gras, der Uo- 
gel, des Zwitfchern wieder 
hörbar mird, der erfte 
Schmetterling, der im war- 
‚men Wind -fchaukelt. Die 
‚heiße Sonne ruht auf dei- 
ner Lippe, der Mond auf 
deiner Stirn, die Sterne 
find in dein Saar verfloch- 
ten, deine Stimme ift wie 
das Plaudern der Bäche, 
und “da ift nichts Ange- 
nehmes im Wald oder am: 
. Hügel, das du nicht bift. 
Du bift.die junge Däm- 
‘merung, die am Rand der Ser 
Welt fille fteht. Du bift der Wind, der in den Sichten fingt. 
: "Du bift der Schlüffel, ohne den ih kalt und verzweifelt, 
‚außerhalb der Bedeutung des Lebens und des Weltalls ftehe. 
Die Liebe, die du in mir erweckft, erfchließt alle Geheimniffe, 
Du bift die Eine. Es kann keine andere fein. o 
_ _€s gibt nur einen Himmel, der alles umfpannt, nur eine 
Erde, die alles trägt, und nur 
Ganz ebenfo bift du mir diefe unendliche Einheit. 


der 


Gedanke an ‚Dich zugrunde, 


ein Meer, das alles umfpült, . 


| Jh fchwebe 
ich fchwimme in dır wie der 


Polnifcher See, 


[i 


j 


Leben kämpfte! 
-Jh habe den verwun- 
derten, flehenden, geduldi- 


Herr niemals wieder zu 
ihm zurückkehren wird! 
Jh habe den fhauer- 
dihen, haßvollen Schmerz 
auf Schlachtfeldern gefehen, 
deffen fanftefte Gnade das 


nennen; A 
3h habe die junge 


Kummers, über die ftum- 
me Sorm ihres Erfigebo- 
l renen auffchrie. 
‘Jh habe die grauhaarige Mutter gefehen, die unter ihrer 
Laft zufammenbrad, als ihr Sohn zum Schafott geführt wurde, 
um dort feine Schuld zu bezahlen. ne 
Ih habe die darbenden Straßenkinder der Städte in des 
Sommers brennender Hige keuchen gefehen, und. ich .habe fie 


im Winter frieren gefehen, wenn Sinfternis und Sturm daher- 


kamen und den Himmel verlöfchten. 

“ Und ich babe in das tränenleere Antlig des gejagten 

Weibes gefehen, als es hilflos wor dem liftigften aller Jäger 

floh, vor dem Mlenfchentiere! N ee 
Warum follten meine Augen dajnicht müde fein?“ 


Das Leben flutet 


Es war der Schmerz, den ` 


gen Blick in den Augen . 
des Hundes gefehen, deffen E 


Ding war, das. wir Tod 


Mutter gefehen, als fie, < 
in der großen Stunde des- 


„fiber“, fagten fie, „mandh- 
mal fehleiht ich durch alle 
Müdigkeit deiner Augen ein 
Blik von Sreude und Srie- 
den und bewußter Gewißheit 
hervor, daß alles gut fei. 
Wie kommt dies?" _ 

Und er antwortete: „Ich 
fchaue nicht auf den Schmerz 
allein. Ich faune durch ihn 
hindurch und über ihn bi- 
naus. Und das ift es, was 
ich fehe: 

Jh fehe die wilde Blume 
ihre 3ertretenen Blütenblätter 
neu erheben und einen Duft 
ausfirömen, den fie hier nie- 
mals gekannt hat. 

Ich fehe die Libelle in ei- 
ner Sarbenpracht, von der fie 
hier niemals geträumt hat. 

Jh fehe den Hund feinen 
Herrn wiederfinden und deffen 
Hand mit einer neugefundenen 
Zärtlichkeit und einer früher 
gar nicht gekannten Sreude 
liebkofen. 

Jh fehe die erfchlagenen 


Krieger, die von Myriaden Schlachtfeldern ftöhnend in den Tod | 
gingen, zu neuer Kraft und Mannheit auferftehen. 

3h fehe die junge Mutter ihren Erfigeborenen wieder in | 
die Arme fchliegen — mit dem Glück, unermeßlih wie das | 


Mutterherz felbft, 

3b fehe die grauhaarige 
Mutter in den ftarken Armen 
- ihres Sohnes, der nun von fei- 
ner großen Sünde feuergereinigt 
ift, ihre Jugend erneuern. 

3d fehe die kleinen Kinder, 
die hier nichts kannten als das 
bleiche Elend der Straßen der 
Städte, unter Mohnbfumen im 
Selde tanzen, und ich fehe fie 
die närrifchen, glücklichen Spiele 
fpielen, die die Kindheit fo febr 
liebt. 

Und ich fehe das Menfchentier, 
mit feinem Ängeficht im Staube, 
den biutenden Suß jener küffen, 
der es unrecht taty in abgeriffe- 
nen Worten fleht er zufammen- 
hanglos, daß ihm Vergebung 
werde, Ich fehe fie; die er er- 
barmungslos jagte, ihn von 
ihren Süßen aufheben. Und in 
diefem großen Augenblicke fällt 
das Tier von ihm ab, während 
er fich erhebt, um nun erft ein 
Menfh zu fein! Und ih fehe 
wieder und fiehe, jenes tränen- 


leere fintlig anderer Tage hat 


eine Schönheit und eine Herrlich- 
keit gewonnen, in enen die 
ganze Erfüllung aller Sehnfüchte 
und alles Wollens und ie 
mädtigen Gefänge der Mlenfc- 
heit, in 3eitalterlangem Kampf 
zum Licht empor gefandt und 
gefungen, hineingemengt find. 
Und wie ich zu ihrem fernen- 
äugigen Glanz hinanfehe, erfaffe 
ich plößlich die Bedeutung. allen 
Schmerzes, und ich weiß, daß 
wir — vom Geringften bis zum 
Höhften — alle Kinder find, 
die gerade heimkehren, ja, Kin- 
der, die heimkehren... Und 
daß. nichts daran liegt, welche 
traße es fei, und nichts daran, 


welhen Weg wir übers Sed 


wandern: denn wir werden alle, 


Lodz im Bild, 


Für die „reis Preffe aufgenommen ron V, B, 


Die Loözer ffädtifche Pilfuäfki-Dolksichule. 
Die ftädfifche Dolksfchule in der Zagajnikowa-Strafe, die den Namen des 
ehemaligen Staatscyefs Piljudjki trägt, ift Die erfte der großen Schuibauten, 
die noch der frühere Codzer Magiftret in fingriff genommen hat. Das 
monumentale Gebäude im modernen Stil bildet eine Zierde unferer an 
fchönen Bauten fo armen Stadt. 


bin, geht jeder allein — wenn 


vollkommene Gefährte mit 
Und fie fragten: 


Das malerifhhe Polen, 


Aus dem Halender des Berlaga A, Eihblakt-Leipyig.. 


-Am Dom zu Pofen. 
Der katholifche Dom auf der Dominfel mit 
Srabdenkmälern und der fogenannten Goldenen Kapelle, 
byzantinifchem Stit errichtet, als größtes Kunftwerk die Bronzegruppe der 


feinen Jahlreihen 
die, 1842 in 


beiden erften polnifchen Herzöge Mscislaw und Bolestaw Chrobry (von 
Raud) enthält, gehört zu den mertoollften Sehenswürdigkeiten Pofens. 
N Br 


- Abenteuer ertappte.. 
vielleicht daher rü 
ne Natur bin, die 


wenn die Zeit erfüllt ift, da- 
heim fein!“ 

Und fie fagten: „Du glaubft 
das — hofft es — aber du 
weißt es nicht!” 
< Und er antwortete: 
ih weiß es!“ 

Und fie fagten einer zum 
andern: „Diefer Menfch ift 
verrückt !* 

„es 


„da, 


Und er antmortete: 
it ein weltaltes Ding der 
Menfchen, zu fagen, wenn 
einer weiter fieht als feine 


Brüder: Diefer Menfh ift 
verrückt 1” 
Dann fragten fie ihn: 


„Daft Du deine Erkenntnis 
aus vielen Büchern heraus- 
gelefen?“ 

Und. er antwortete: „Tein! 
Ih mußte alles wegwerfen, 
was fie mih lehrten oder 
mißflehrten!® 

Und fie fragten: „Baben 
dich andere geführt?“ 

Und er antwortete: „Nein! 


> = Den Weg, den ich gekommen 
r aud immer von 
ftärkt und getragen, daß eines Tages, 


der Gewißheit ge- 
früher oder fpäter, der 


ihm gehen wird!“ 
Denn du weißt, was du fagt, weißt du 


auh, woher du es weißt? Was 
hat dir die Antwort gegeben 
auf das Räffel der Welt?“ 

Und er antwortete, [eine mü- 


den Augen von einer Slam- 
me erleuchtet: „Mein eigener 
Schmerz!“ M.H 


Das Abenteuer. 


Skizze von Hans Shipper. 
(lachdruck verboten.) 


Man. fprah am Stammtifch 
über pikante Zufälligkeiten und 
Ueberrafhungen des täglichen 
Lebens. Jeder hatte ein kleines 
Erlebnis zum Beften gegeben. 
Tur der jungverheiratete Walter 
Peterfen hatte bisher gefchwie- 
gen, höchftens ab und zu fein 
gelächelt. Jett. war die Reihe 
an ihn. Und trog anfänglichen 
Stäubens mufte er fih dazu 
bequemen, zu erzählen. Mit 
gerötetem Kopfe geftand er, daß 
er nur etwas. fehr Garmlofes 
wüßte. Ein Erlebnis, ganz ohne 
Reiz, das wohl wenig geeignet 
fei, Intereffe zu erwecken. Als - 
er aber bat, man möge ihm die 
Erzählung erlaffen, fand er me- 
nig  Gegenliebe.. Tleugierig ge- 
worden, drängte man nun von 
allen Seiten, und. fo begann 
er denn: 


„Im verfloffenen Herbi hatten 
wir geheiratet. £uife und ic 
liebten uns abgöttifch. "Dennoch 
gab es Stunden, wo ih. mit 
Wehmut an mein  SJungefellen- 


tum Dachte, wo ih mih auf. 


gedanklichen Pfaden gider 


an Neues gemöhnt,' 


Es wer eloa drei Woden nad unferer Hochzeit, als ich 
gegen zehn Uhr abends von einer gefchäftliden Befpreckung 


Völker diesfeits der Alpen trugen im Gegenfag zu den Römern 
das Saar lang, den Bart ungekürzt“, fo zeigt der Derfaffer an 


heimkehrte. Da es febr kalt 
meinen WMantelkragen hod. 
zuifchen Wolken fein bleiches Geficht 
und bemühte fich, mit dern gelben Licht 
der wenigen Laternen das Straßen- 
dunkel zu erhellen. Der Weg war 
menfchenleer, bis plöglich, aus einer 
Tlebengaffe kommend, eine weibliche 
Geftalt vor mir auflaudte. Un- 
willkürlid firaffte ich meine ge- 
lockerte Haltung und  beflügelte 
meine Schritte. Eine gewiffe Sucht 
nach einem Abenteuer überkam 
midh, ein Verlangen, die Unbe- 
kannte kennen zu lernen. Elma 
noch zehn Schritte von ihr entfernt, 
fab ich, wie fie vor einer Waffer- 
lache zauderte. Mein Herz flug 
rafcher, als ich im Mu neben ihr 
Rand. Schon tüftete ich den But, 
um ihr meine Dienfte anzubieten, 
da wandte fie fh um, und ih 
fab in die Augen — meiner 
eigenen $rau, 

Sie hatte nah dem Älbendeffen 
noch rafch eine Sreundin : befucht 
und befand fich ebenfalls auf dem 
Heimwege. Sie freute fidh kindlich, 
als fie mich fah. Mir aber ift 
vor ihrem unfchuldigen Blick jedes 
Verlangen nadh pikanten Erlebniffen 
vergangen.“ 

Der Erzähter fhwieg; die Um- 
‚ fitenden aber machten lange Gefichter 


Die Haartradt des Mannes 
wird in einem reich ilfuftrierten Auf- 
fa bon Dr. Max Polaczek. in 
Hett 5 der „Gartenlanbe” Gegen- 


- fand hädhft: Intereffanter kulturhiftorifcher ‚Studien. N 
‚In der Zeit der „Alten“, von einigen Flusnahmen abgeletien, Die | 
‚Auskunft über die Baartracht auf die Sormel bringen: „Die | 


Bridi in mein Herz, 
Morgen, i 


= 


` Cuff rabt die Bruit nir auf (haken, 
und wartet auf di! en 
Wie tidel [die Weit da empor aus ddi 


 Ertandie, 
rallefer Wanderer mir In der Bit, 
meines Lebens braaindes fers 
errälle dih mit in der Sonne! 


-Es Ahiagen die Sidle gualmbelgden 


aber den lauern entflsgen [Fegle, 
kürmigzwelle das Lied des Wilens empor. 


mz 


Rötfel-Ecke. 


ł 

| 

| 

Bug a 
T Riefengebirge. 


ee 


Derantoricher Schrift wi g 


war, fchlug 
Der Mond enifchleierte 


aebeugfauf des Sortenroifes galdfliehenden 


Wäldern, 
wie fali fen dig Berge vom Himmel hereh, 


den Shaner der, Furt um die zitternde . 


AIR EIRA 


4,5, 19, 14, U Slup in Rußland 
ET 8. thl 22 5 


ih fröflend | 
largfam 


Borfrühling in Kozica bei Lodz. 


. 


Konnte man 


S] E 


Mergengelang, 
Don Kart Hennike 
Gläkend..eniihwebt die Sonne dem Rande 


der Felder, 
gie in Aehren Ad neigen oder grün vor 


der Frucht, 
hügeläber unter des. Himmels blauen 6e- 
ing ih mii gehlenem Munde [iden 


all meines Cehens jauczendes Ja! 


Bit find die Aesthen Göller, 


et it der Fladt des Herzens Gebet, 
dennad zündel jeder heitere Tag 

tief in uns.an die Fakel der Sehnfant — 
eh, glaube es, ihr Brüder: 

Die Ahnung der Seele 

beirügl cint Keim finfferer Tod. 


Reie hin in das Tor meines Herzens, i 
Margen im Tau, 


rim en rer np namen esse 
Sem pre a nenn mann Bor 1 


„ Zableneatjel 


25, 16, 3.18, 14 Stadt in Srankreich 


Gros, Wald, Berg und veriäilafener See, ; 


die erde ifl voll jubelnder Sciöne, 
als Sonne wirbelt in jedem Herzen die Krafti 


- Goh und geruhig über den Dingen 


In mir if Some wie Yeitge, 


7 

i „3, 18,°7 Stadt in pelana hi J 

= 12, 5. R 2, a 18, 7 Stadt in Polen 7 pini 
15, 20, 20, 9,12, 9,5 Mädchennamen : 


5,61 ee nsi 


einer Reihe kiaffiiher Beifpiele, wie fpäter im frühen und aus- 
gehenden Mittelalter bis zur Neuzeit die Göttin Mode allmächtig 


und mwechfelhaft gewefen ift, zeigt 
uns, wie etwa im 14, Jahrhundert 
der Bart florierte und allerlei wun- 
derliche Haartrachten zeitigte, wie 
dann nicht viel fpäter Kaifer Sried- 
rich Il und fein Sohn Maximilian, 
der fekte Ritter, glatt rafert um- 
bergingen. Dom Raffenftandpunkt 
gefehen führt der Verfaffer folgen- 
des aus: „Das Haar von Grön- 
ländern ift fo fehwarz, Onfß ver 
äuferhe Wert der internationalen 
Haarfarbentafel nicht ausreicht, um 
feine Tiefe wiederzugeben. Die 
Samiten haben ganz kraufes Baar, 
die Indianerffämme jedoeh ganz 
fchlichtes,. Das Haar.des Hotten- 
totten gilt mit 0,07 Millimetern 
Stärke als das dünnfte. aller be- 
kannten, während das der Japaner 
mit 0,105 Millimetern Durdfehnitts- 
flärke das gröbfte if. In Europa 
follen ausgerechnet die Graubün- 
dener das Dickfie Haar haben.“ 
Aber tas: Haar allein madt es 
wirklich nicht, auch nicht das Haar 
auf den Zähnen, jondern allein der 
Kopf, auf dem es fieht. 


Neue Aphorismen. 


Von A. 0. Weber. 


Klaffifeh nennt man jene Bücher, 
die der fogenannte gebildete Menfi, 
fo febr er fih auch dagegen wehrt, 
gelefen haben muß und fafi nie 
geleen hat. 


Diele Menichen follten fih eirmal von einem Tierfiimmen- 
imitator vermachen laffen, wie fie laden, und das Laden würde 
ihnen für immer vergeben, 


und hinter dir ein tan? Are Geerfkckhat der 
‚. fonnigen. Freuden, 


kleine Stadi Im Tal 
und über denDäcern derRauc des Fleibes- 


faltet der. Himmel die fröhlichen Bünde, 
drehend In ihnen die graue ‚und gsldne 
hartige Erde 

unter der Sterne 

feurigen Kreis, 


erde in mir die fröhlide, 
Goif in der Mite der ewige, 
ic bin das bebende Ichende Lied der Rrafil 
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5 13, tr ML. ld. 4 Sand in Europa 

PREN 4,8 á 19, 19, l Stadt in Rukland u 
„15, 20, KE $ 18,4, 1, 13 Stoòtin poa D 
ia, 5,18,5, 14 ‚Stadt in Deul! fchlerd s i 
‚18.19, 5, 18, 21, 13 Stab in Kiemafien. 


f Die Anfangs tud faben voni oben nch unten S 
J Ren ergeben en Namen eires venymien Mannes. 


